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I] Bei böſerer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeits niederleaung 


der herzlich begrüßte Minder⸗ 
heitenblock. a 


Der ſtarke Erfolg des Minderheitenblocks bei den Wahlen 
zum Sejm wird von der polniſchen Preſſe lebhaft beſprochen. 

Der „Przeglan Por qnnhy“ jagt in feiner Sonntag⸗ 
nummer: „Dieſe gewaltige Vermehrung der Vertreter der natio⸗ 
nalen Minderheiten im Sejm erklärt ſich dadurch, daß jetzt an den 
Wahlen auch die Bevölkerung der Oſtgrenzgebiete, Oſtgaliziens und 
Oberſchleſiens teilnahmen, während das bei den Wahlen zum 
erſten Sejm nicht der Fall war. Unabhängig davon aber hat es 
ſich erwieſen, daß der vom Abg. Grün baum her⸗ 
rührende Gedanke eines Zuſammenſchluſſes aller 
fremden Nationalrtäten auf einer Liſte (der Liſte Nr. 16) 
ein viel bedeutenderes Reſultat gab, als allgemein erwartet wurde. 
Zu dem Sieg dieſer Liſte trug auch die ſtarke Zerſplitte⸗ 
rung der polniſchen Stimmen und ihre Verteilung auf 
eine größere Anzahl einzelner Liſten bei.“ 

Der „Kurjer Poznonski“ wendet ſich in feiner Sonntags⸗ 
nummer in einem Aufſatz unter der Überſchriſt „Von dem 
Nationalſtaat“ gegen den Leitaufſatz des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ vom Sonnabend und gegen den Gedanken, Polen ſei 
ein Nationalitätenſtaat und ſchreibt: 


„Wir warnen die in Polen lebenden Deutſchen. 
Sie machen die Rechnung ohne den Wirt. Wirt im polniſchen 
Rande ift das polniſche Volk. Die überwiegende Mehrheit der 
Polen fühlt inſtinktiv, und die politiſch unterrichteten Leute wiſſen 
es, daß der polniſche Staat nur beſtehen kann, wenn er ein Natio⸗ 
nalſtaat ſein wird, wenn das polniſche Element in dieſem Staate 
die Vorherrſchaft haben und ſelbſt über das Schickſal des Staates 
entſcheiden wird. > 

Wir warnen die Deutſchen in Polen. Sie können 
zwiſchen zwei Wegen wählen. Entweder ſie entſchließen ſich, 
loyale Staatsbürger zu fein, und verzichten unbedingt auf die 
Rolle eines Werkzeugs der deutſchen Politik, deren Endzweck die 
Vernichtung Polens iſt, in dieſem Fall werden ſie vollkommene 
Gleichberechtigung und die Möglichkeit einer friedlichen Exiſtenz 
haben. Oder ſie wollen die Vorhut des Deutſchtums innerhalb 
unſeres Staatsorganismus ſein, ein zur Zerſetzung Polens zu⸗ 
gunſten Großdeutſchlands dienender Apparat, — dann werden fie 
als innere Feinde behandelt werden und werden alle ſich daraus 
ergebenden Folgen tragen müſſen. 

Wir machen die Deutſchen in Polen darauf aufmerkſam, daß 
den Hauptbeſtandteil der nationalen Minderheiten die Juden 
bilden. Die wenigen deutſchen Abgeordneten können 
im Sejm und außerhalb des Seim keine Bedeutung haben. 
Nur im Bunde mit den Juden können ſie eine politiſche Rolle 
ſpielen. Wenn ſie das Bündnis mit den Juden nach 
den Wahlen aufrechterhalten, dann werden ſie in der 
polniſchen Meinung den Juden gleichgeſtellt und eben⸗ 
ſo wie dieſe behandelt werden. * 

Kein Menſch hält es für möglich, daß die öffentliche Meinung 
Polens ſich mit einer polniſch⸗jüdiſchen Regierung 
abfinden könnte. Polen iſt vom Bolſchewismus weit entfernt. Die 
Menge der Stimmen, die in Warſchau, in Lodz, in Poſen, in Kra⸗ 
lau und in Lemberg für die Liſte 8 abgegeben wurden, iſt kenn⸗ 
eichnend. Die polniſche „Straße“ iſt national ge⸗ 
ont und wer bei uns dieſer Geſinnung der Straße feindlich 
chlecht gehen, beſonders aber 


entgegentritt, dem wird es f 
den Juden, die das tun. 

Die Juden ſpielen mit dem Feuer. Die von ihnen 
errungenen 50 Seimſitze erfüllen fie mit Selbſtbewußtſein. Sie 
haben vergeſſen, naß nach ihrem Sieg bei den Wahlen zur ruſſi⸗ 
ſchen Duma im Jahre 1911 der Boykott und die juden ⸗ 
feindliche Bewegung in Polen kam. Der Sieg der Juden 
bei den Sejmwahlen des Jahres 1922 wird dieſe ſelben Fol⸗ 
gen haben. Das polniſche Volk wird die jüdiſche Anmaßung nicht 
ertragen und wird es nicht zulaſſen, daß die Stimme der Juden 
bei der Entſcheidung über Fragen der polniſchen Politik und der 
inneren Angelegenheiten Polens in die Wagſchale geworfen wird. 

Kann ſich jemand einen Sejm vorſtellen, in dem ein aus den 
Juden und der Linken gebildeter Block den Ausſchlag gibt? 

Man kann ſich das nicht vorſtellen, denn das iſt einfach un⸗ 
möglich. Es wird ſich ſicherlich im Sejm der Grundſatz durchſetzen, 
daß nur eine Regierung, die auf eine polniſche 
Mehrheit geſtützt iſt, ſich halten kann. Eine Regierung, d' 
eine ſolche Mehrheit nicht beſitzt, wird nicht länger als 
24 Stunden regieren können. 

Und der Staatspräſident? Iſt es möglich, daß Polen 
einen Staatspräſidenten annimmt, der von jüdiſchen Stim ⸗ 
men gewählt iſt? Wird das polniſche Volk einen polniſch⸗ 
jüdiſchen Präſidenten dulden? ö 

Die Juden ſind ſchlechte Politiker, die Deutſchen 

find ſchlechte Pſychologen. Sie triumphieren zu früh und 
werden das teuer bezahlen. 
Wir kennen die öffentliche Meinung Polens. Wir 
können mit völliger Sicherheit erklären: Entweder bildet ſich in 
dem gegenwärtig gewählten Sejm eine rein polniſche Mehrheit, — 
dann wird aus dem Schoße dieſer Mehrheit ein Staatspräſident 
hervorgehen können, den die öffentliche Memung anerkennen wird, 
oder aber dieſer Sejm muß einem anderen Sejm Platz machen, 
der fähiger als er iſt, eine polniſche Mehrheit zu ſchaffen. 

Einen anderen Ausgang gibt es nicht. Alle 
Nöglichekit einer polniſch⸗jüdiſchen Regierung in Polen beruhen 
auf Täuſchung.“ 2 

Dieſer für den „Kurjer Poznanzti” beſonders kenn⸗ 
zeichnende Aufſatz bedeutet erſtens eine Irreführung der 
öffentlichen Meinung, da er von den Minderheiten 
als eine „Vorhut der deutſchen Politik“ ſpricht, 
deren Endergebnis die Vernichtung Polens ſei, — und zweitens 
iſt er ein Bewe's dafür, daß der „Kurjer“ jetzt mit feinen 
ſachlichen Argumenten völlig am Ende iſt und daher unver⸗ 
hohlen zu anderen Waffen greift: zu der Drohung mit der 


Straße. Er droht mit dem Boykott und der juden⸗ 


feindlichen Bewegung“ (ſoll wohl heißen: Terror und 
Pogrome) und ſucht durch Einſchüchterung in den Block der 
Minderheiten einen Keil hineinzutreiben. a 
Gerade dieſe Drohungen werden den nationalen 
Minderheiten zeigen, was für fie nötig iſt: Un be⸗ 
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(Poſener Warte) 


Die bis ber bekannt gewordenen Ergebniſſe der Wahlen zum Senat 
geben folgendes Bild: 

In Poſen waren um Mitternacht die Stimmen von im ganzen 
84 unter 86) Bezirken gezähft. Es waren abgegeben worden: Für 
gitel— 161 Stimmen, für Liſte 2 — 350, für Lite” — 
6400 Stimmen für Liſte 16 — 1823 Stimmen, für Liſte 8 — 
42 088 Stimmen. Die noch ausſtehenden 2 Wahlbezirke können das 
Ergehnis nicht mehr weſentlich ändern. 

In Warſchau waren um 2 Uhr nachts die Wahlergebniſſe aus 
300 Bezirken bekannt. Es waren abzegeben worden 47 333 Stimmen 
für Diſte 2, 11 169 für Lille 5 110 146 für Lifte 8 54 252 für 
Lifte 16. Es ſtehen noch die Er zebniſſe der Wahlen in 40 Bezirken aus. 

Die Wojewodſchaft Poſen (außer Stadt Poſen) hat folgender⸗ 
maßen gewählt: 2 

Poſen⸗Oſt: Winiary (Bezirk 1): Liſte 7 — 88 Stimmen, 
Lifte 8 — 440. Liſte 16 — 1; Winiary (Bezirk 2): Liſte 7 — 87, 
Liſte 8 — 315 Liſte 16 — 2; Bezirk Staroſzynek: Liſte 7 — 55 
Liſte 8 — 144; Bezirk Piatkowo: N. P. R. — 1, Chiena — 43, 


Minderheitenb ock — 12; Berirt Glimno: R. B. R — 2. Chiena — 37.16 


Minderheitenblock — 14; Bezirk Gliniento: N. P. R. — 16, Chjena 
— 40; Bezirk Chludowo: Lifte 7 — 21, Liſte 8 — 166, Liſte 16 — 2; 
Bezirk Suchylas: Liſte 7 — 12. Liſte 8 — 91 Liſte 16 — 32. 
Poſen⸗Weſt. In Bo lewo erhielt die Liſte 7 — 115 Stimmen, 
Liſte 8 — 166; Modrze: Liſte 7 — 46, Liſte 8 — 302; Wronc zyn: 
Liſte 1 — 3. Liſte 7 — 106, Liſte 8 — 153 Stimmen; Gemeinde 
Dymaſzewo Nowe: Liſte 7 — 13, Liſte 8 — 48 Lifte 16 — 21; 
Dymaſzewo Stare: Liſte 7 — 2 Liſte 8 — 24 Liſte 16 — 52. 
Czempin: Liſte 8 — 611, Liſte 7 — 50 Lite 16 — 54. 
Koften, Stadt und Land: Liſte 1 — 636, Liſte 7 — 3447, 
Liſte 16 — 401 Liſte 8 — 9908. 
Koſten, Stadt: Liſte 7 — 42, Liſte 16 — 90, Liſte 8 — 2482. 
Rawitſch, Stadt und Lind: Liſte 1 — 2212, Lifte 7 — 3668 
Liſte 16 — 2813, Lifte 8 — 5626. 
Liſſa: Liſte 1 — 460 Liſte 2 — 3, Liſte 7 — 2240, Lifte 16 — 
4569 Lite 8 — 9099. a 
Schmiegel, Stadt und Land: Liſte 1 — 145, Liſte 7 — 
1145. Liſte 8 — 9046 Liſte 16 — 851. 
Obornik (aus 100 Bezirken unter 116): Lifte 1 — 256, 
Lifte 2 — 554, Liſte 7 — 2852, Liſte 8 — 1774. Liſte 16 — 2974. 


Kolmar: Liſte 8 — 4082, Liſte 7 — 2118 Lifte 16 — 6095. 


Lifte 1 — 31, Liſte 2 — 2, Lifte 14 — 1 Stimme. 
Stenſchewo: Liſte 1 — 1, Lifte 7 — 120, Lifte 8 — 500, 
Lifte 16 — 17. 
Murowana⸗ Gosling: Liſte 8 — 401, Lifte 7 — 70, Lifte 
16 — 54, Liſte 1 — 2, Liſte 2 — 1. N 
anowitz: Lite 7 — 110, Liſte 8 — 487, Lifte 16 — 101. 
inne: Liſte 7 — 198, Lifte 8 — 564, Liſte 16 — 146. 
irke: Bis 12 Uhr 30 nachts waren die Erg bniſſe aus 42 Ger 
meinden leinſchl. Zirke und Birnbaum) feſtgeſtellt: Liſte 1 — 18, 
Liſte 7 — 2123, Lifte 8 — 3570, Lifte 16 — 1407, Liſte 14 — 2. 
Es fehlen die Ergebniſſe aus 18 Gemeinden. 
Zuin: Lite 1 — 46, Lille 2 — 133, Lifte 7 — 1773, Lifte 8 
— 6456, Liſte 16 — 1785. 

Tremeſſen: In Tremeſſen erhielten: Liſte 1 — 1, Lifte 2 — 7, 
Lifte 7 — 251. Lifte 8 — 1226, Lifte 16 — 68. Außerdem find die Er⸗ 
gebniſſe von Wylatowo und Trzemzal bekannt. Wylatowo: Lifte 1 — 3, 
Liſte 7 — 4, Lifte 8 — 293: Trzemzal: Lifte 8 — 49, Lifte 16 — 57. 

Wreſchen: In Wreſchen fiele auf Liſte 1 — 14 Stimmen, auf 
Lifte 7 — 595, auf Liſte 8 — 1267, auf Liſte 16 — 116. Außerdem 
ſind die Ergebniſſe aus folgenden Gemeinden bekannt: Kgl Neudorf: 
Lifte 1 — 26, Lifte 7 — 42, Liſte 8 — 71. Lifte 16 — 10; Bozukowo 
Liſte 1 — 28 Liſte 7 — 42, Liſte 8 — 86, Liſte 16 — 3; Kaczanowo: 
Liſte 1 — 14, Liſte 7 — 165, Liſte 8 — 95, Liſte 16 — 14; Gorazdowo: 


Liste 1 — 23. Liſte 7 — 77, Lifte 8 — 86; Straltowo: Lifte 7 — 311, 
30. 


Liſte 8 — 334, Lifte 16 — 


Rogafen: Lifte 8 — 1322, Liſte 7 — 244, Lille 16 — 251, 
gie 2 R a m 


W on g row itz: Von 2347 Wahlberechtigten ſtimmten 2018. Es 
wurden abgegeben: 


Lifte 1 — 1, Liſte 2 — 13, Liſte 7 — 289, 


dingtes Zuſammenhalten. Nicht um „jüdiſcher Inter⸗ 
eſſen“ willen, auch nicht um einer „deutſchen Politik“ willen, 
ſondern zum Zweck der völligen Verwirklichung des in der 
Verfaſſung niedergelegten Grundſatzes der Gleichberechti⸗ 
gung aller polniſchen Staatsbürger und zum Zweck der 
rü ſichtsloſen Bekämpfung aller Ausnahmegeſetze in Polen. 


Die Fraktionen im neuen Sejm. 


Die polniſche Volkspartei. 


Die Witos partei (Polskie Stronnictwo Ludowe), die 
Partei der Liſte 1, entſendet 70 Abgeordnete in den Seim und zwar: 
Witos (in 5 Bezirken gewählt). Dabski, Dobski, Kiernik, Wyrzy⸗ 
kowski, Dr. Polakiewicz. Kafztiewicz. Cieplak. Chwalinski, Fiallowstı 
Makulsti (Vizepräſident des Hauptlandamtes) Z ctet Erwman, Bujak, 
Oſiecki. Kowalezuk, Sikora. Gawlikowski, Bednarczyf, Roman, Wojdyla. 
Potoczek Lastuda, Zaſtawniak, Brodackt. Dubiel. Berek, Jedynak, Bielak. 
Bluta, Pienſazek. Sobek, Dr. Gruſzla, Toczek Pawtows ki. Widota, Bryl. 
Malik, Poſactt. Przewrocki (in 2 Beurten gewählt). Dr. Torgowski, 
Oſtrowski (in 2 Bezirken gewählt), Wojewoda, Koſydarski. Spitall 
Nawrockt. Dr. Poznanski, Wiſzniewski. Wojtowicz. Krzyzanowski. 
Dubrownik, Wedziagolsti, Mickiewiez, Swiechnmsti, Kraſzewski. Bobek 
Anuſz. Kielak, Boguslawski. Niedbalski. Dabrowski, Miedzinsti, 
Szydkowski, Lizak, Byrka. Wilkonski, Aufinet, i 

Von den genannten Abgeordneten haben 20 ſchon dem erften 
Sejm angehört. Unter den neugewählten find 20 Bauern und Land» 
wirte, 8 Lehrer und Gymnaſialprofeſſoren, ein Schulleiter, zwei 
Juriſten. ein Offizier. 4 Ingenieure, ein Arzt, ein Bürgermeiſter. 


Die Fraktionen der Rechten. 


Nach Informationen der „Expreß“ find die 169 Sejmmandate des 
Chriſtlichen Verbandes der nationalen Einheit folgendermaßen verteilt 
worden: Nationaler Volksverband 118 Mandate, die Cyriſtlich⸗Demo⸗ 
kraten 36, die Dubawiez⸗Gruppe 15. 


Republik polen. 
Miniſterpräſident Nowak über die Wahlen. 


„Kurjer Poranny“ teilt mit, daß der Miniſterpräſident Nowak 
dem Korxeſpondenten des Blattes gegenüber betonte, daß die 


Wahlen * der denkbar größten Ruhe und Ordnung ver⸗ 


laufen ſind. Wahlbeteiligung war ſehr zahlreich und in 


* 


gebla 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Die Wahlen zum Senat. 


61. Jahrgaug. Nr. 25%, 


Erſcheint 
an allen Werktagen, 


Anzeigen preis. 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhall 
Polens... 40.— M. 
Reklameteil. 140.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 15.— d. M. 
„Reklameteil 50.— d. M. 


Für Aufträge 
aus Deutſchland 


Lifte 8 — 1572, Lifte 16 — 139. Die Ergebniſſe aus dem ganzen 
Kreiſe find folgende: Liſte 1 — 212, Lifte 2 — 150, Lifte 3 — 75, 
Liſte 7 — 2595, Lifte 8 — 7096, Liſte 16 — 2419. 

Inowrocklaw⸗ Stadt: Liſie 8 — 4054, Liſte 7 — 1495, 
Liſte 1 — 7, Liſte 2 — 496. 

Gneſen: Liſte 8 — 5241, Lifte 7 — 282, Lifte 1 — 1, Lille -- 
2 — 17, Liſte 3 — 2. Lifte 16 — 267. 

Kruſchwitz: Liſte 8 — 615, Lifte 7 — 322. Lifte 16 — 17. 

Erin: Lifte 1 — 8, Life 2 — 1, Lifte 7 — 294, Lifte 8 — 632, 
Lifte 16 — 118. 

Strelno: Lifte 7 — 317, Lifte 8 — 1066, Lifte 16 — 119. 
5 2 Liſte 1 — 149, Liſte 7 — 587, Liſte 8 — 1082, Lifte 

Koſchmin: Lille 8 — 1932, Lifte 7 — 606, Lifte 1 — 38, 
Lifte 16 — 217. 

Krotoſchin: Lifte 8 — 1903, Life 7 — 992, Liſte 1 — 6, 
Lifte 16 — 219 


ir Re Lifte 8 — 1446, Lifte 7 — 308, Liſte 1 — 9, Life 


Jarotſchin: Pille 8 — 1385, Bie 7 — 629, Lifte 16 — 17, 
Bromberg: Es liegen die Ergebniſſe aus 42 Bezirken von 
im ganzen 43 vor. Es ſtimmten 22148 Wahlberechtigte. Für die Lifte 
1 wurden 3) Stimmen 8 für Liſte 2 — 58, für Liſte 7 — 309 7, 
Lifte 8 — 13491, Lifte 16 — 5418. Liſte 23 — 17. 
Schocken: An der Wahl beteiligten ſich 75% Wahlb 
(bei den Sejmwahlen waren es 34%. Es erhielten: S 
St mmen, Lifte 7 — 30, Lifte 8 — 358, Lifte 16 — 60. 
Samter: Lifte 1 — 24, Liſte 2 — 4, Liſte 7 — 645, 
8 — 1175, Lifte 16 — 154. N 
Wronke: Das Ergebnis der Wahlen der Stadt Wronke geſtaltet 
ſich folgendermaßen: Wahlbeteiligung dieſelbe wie bei den Sejmwählen, 
und zwar 82%. Auf die Lifte 7 fielen 151 Stimmen, auf Lifte 8 — 947, 
auf Liſte 16 — 32. Im Vergleich zur Ergebnis der Sejmwahlen hat 
die Lifte 8 — 12% Stimmen gewonnen, die Lifte 7 — 15%, verloren. 
Wirſitz⸗Kreis: Lifte 8 — 8045 Stimmen, Lifte 7 — 4234, 
Liſte 1 — 301, Lite 2 — 3, Lifte 16 — 5430. 
FTordon: Lifte 8 — 286 Stimmen, Lifte 7 — 113, Lifte 10 


222. 
EISEN: Liſte 8 — 479 Stimmen, Lifte 7 — 50, Lifte 16 


Ry d a : Lifte 8 — 190 © — 
N 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Kulm: Stadt und Land: Liſte 8 — 5878, 7 — 5268, 
ET EEE FI U * 

Gollub: Liſte 7 — 312, Liſte 8 — 484, 

Brieſen: Lille 7 — 443, Lifte 8 — 1044. 

Soldau: Lifte 7 — 2351, Lifte 8 — 2 005. 

sure Liſte 7 — 3295, Lifte 8 — 4.067. 

horn: Lifte 8 — 8125, Lifte 7 — 2 998. 

Be Lifte 7 — 189. 

o walewo: Liſte 8 — 649, Lifte 7 — 269. 

Lane d it, d bel. ( Aale 

wetz: Li — 5, Li — 8 m er 

Lifte 8 — 60 bis 65 % der Stimmen). .. 

Neuſtadt: Liſte 8 — 6504. Lifte 7 — 3409. 

Skurcz: Liſte 8 — 736, Lite 7 — 144. 

Osieczki: Liſte 8 — 776, Liſte 7 — 20. 

Blewo: Lite 8 — 778, Liſte 7 — 126. 

Koczewo: Liſte 8 — 540, Lifte 7 — 206. 
Karthaus: Lifte 8 — 13393, Lifte 1 — 21, Lifte 7 — 2 14 
Lifte 14 — 13. e 

Stargard: Liſte 8 — 1520, Lifte 7 — 1098. 

Meme: Lifte 8 — 585. Lifte 7 159. 

Dirſchau (Stadt und Land): Lifte 8 — 4749, Lifte 7 — 406 


manchen Bezirken bis 100 Prozent, ſtellenweiſe 80 Prozent, be⸗ 
tragen. Man kann daraus den Schluß ziehen, daß die polniſche 
Republik ſich ein vorzügliches Zeugnis über ihre Pflichterfüllung 
ausgeſtellt hat. Man muß auch die Aufmerkſamkeit auf die le b⸗ 
hafte Beteiligung der fremden Nationalitäten 
hervorheben. Für den polniſchen Staat iſt dies eine ſehr 
günſtige Erſcheinung. Die Regierung hat ihre Pflicht 
vollkommen erfüllt und ein ruhiges Stattfinden der Wahlen garan⸗ 
tiert. Sie wird das Staatsſchiff bis zu der Wahl des neuen 


Präſidenten leiten, um ihm dann ihre Demiſſion zu überreichen. 


Mißbräuche während der Sejmwahlen 
wurden in mehreren Bezirken im Oſten feſtgeſtellt. Eine vom Woje⸗ 
woden von Minsk zuſammen mit dem dortigen Gerichtspräſidenten 
und dem Bezirkswahlausſchuß angeſtellte Unterſuchung ergab, daß in 
einer Reihe von Bezirken Abſtimmung durch Erſatzleute gugelafien 
wurde ſowie daß unzuläffige Beränderungen in den Wahlltjten vor⸗ 


kamen. 5 
Die achtprozentige Staatsauleihe. 


Durch eine Verfügung des Finanzminiſters vom 11. November 
iſt der Emiſſionspreis der Obligationen der Sprozentigen 
Staatsanleihe dahin geändert worden, daß als Berech⸗ 
nungsgrundlage nunmehr der polniſche Gulden 
Zloty) zu 1800 M. gilt. Das würde bei einer Obligation von 
10 000 M. und 10 Gulden 28 000 M., bei einer Obligation von 
50 000 M. und 50 Gulden 140 000 M. ausmachen. 


Die polniſch- ungariſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
Die vor ungefähr 10 Tagen begonnenen Verhandlungen über 
Abichluß eines Handelsvertrages zwiſchen Polen und Ungarn 
ind ſoweit geführt worden, daß die Unterzeichnung des Vertrages iy 
einer Woche erwartet werden kann. 


Der Fedakprozeßt. 

Aus Lemberg wird berichtet: In der Sonnabendverfammlung 
gegen Fedak wurden die Fragen berleſen, die den Geſchworenen 
vorgelegt werden ſollen. Es ſind im ganzen 45 Fragen. Bezüglich 
dieſer Fragen ergriff der Verteidiger Gfuſzkiewiez das Wort, um 
einige Verbeſſerungen und Zuſatzfragen vorzuſchlagen. Der Ges 
richtshof wird darüber am Montag entſcheiden. An demſelben 
Tage beginnen die Plaidoyers. Das Urteil wird am Diens⸗ 
tag oder Mittwoch erwartet. ; 

mu, 0 


Woſjewodſchaſt Schleſien. 
Eine neue Organifation in der Wojewodſchaft 
chleſien. 

Am 8. Nodember fand in Kattowitz eine Gründunge verſammlung 


des „Stowarzyſzenie Spoleczuef Samoobrony na Slasku⸗ (Verein 
bes ſozialen Selbſtichutzes in Schleſien) ſtatt. 8 


D ie Kohlenförderung in Oberſchleſien. 


In Polniſch-Oberſchleſten wurden in der Zeit vom 23. bis 
0. Oktober 461 728 Tonnen Steinkohle gefördert. Verbraucht 
wurden in Oberſchleſien 159 571 Tonnen. Davon betrug der Be⸗ 
darf der Gruben 43955 Tonnen, das Deputat für die eigenen 
Belegſchaften 13950 Tonnen. Eigene Fabriken verbrauchten 
88 064 Tonnen, fremde Fabriken 27 808 Tonnen. Der Reit (20 704 
Tonnen) hatte als Brennmaterial, bei den Eiſenbahnen uſw. Ver⸗ 
wendung. Ausgeführt wurden: 69 080 Tonnen nach dem 
übrigen Polen, 177 522 Tonnen nach Deulſchland, davon 44 908 
Tonnen nach Deutſch⸗Oberſchleſien. 44062 Tonnen wurden nach 
Sſterreich, 6577, nach Ungarn, 5976 Tonnen nach Danzig, 2564 
nach Memel, 1889 nach der Tſchechoſlowakei, 1160 nach der Schweiz, 
900 nach Dänemark, 848 nach Schweden, 324 nach Südflawien und 
161 nach Lettland. Die Kohlenvorräte auf den Wällen betrugen 
em Ende der Berichtswoche 475 864 Tonnen. Angefordert wur⸗ 
den 48 137 Waggons; davon wurden 38 121 geliefert. Nicht⸗ 
geliefert wurden etwas mehr ale 22 Prozent. 


Neue Lohnforderungen in Oberſchleſien. 


Glos Porannv- meldet aus Kattowitz: „Wir erfahren. daß 
de Berg⸗ und Hüttenarbeiter⸗ Berufsverbände neue Lohnforderungen 
für den Monat November geſtellt hätten, da ſich die bisherigen Lohn⸗ 
erhöhungen infolge des ſtändigen Sturzes der deutſchen Mark und 
der dauernden Stelgerung der Preiſe für Artikel erſten Bedarfs un⸗ 
zureichend erwieſen babe“. 


deutſchland und die Entente. 


Das Abſchiedsſchreiben der Reparationskommiſſion 
Die Antwort der Reparationskommiſſion auf 
das Schreiben des Reichskanzlers vom 8. November lautet: Berlin, 
9. November. Herr Reichskanzler! Die Reparationskommiſſion 
hat die geſtern don Ihnen mitgeteilte Note der deutſchen Regie⸗ 
rung nebſt den ihr beiliegenden Urkunden zur Kenntnis genommen. 
Vie die Kommiſſion, die zum Zweck der Unterſuchung 
e iſt, ſchon vor ihrer Abreiſe beſtimmt hatte, wird ſie 
fort nach ihrer Rückkehr nach Paris die ihr von ihnen unter⸗ 
breiteten Vorſch läge oder andere, mit denen Sie ſie etwa 
och zu befaſſen für angezeigt halten, über die Geſamtheit der 
gen, die ſie mit Ihrer Regierung erörtert hat, einer Prü⸗ 
Rg unterziehen. 
enehmigen Sie, Herr Reichskanzler, 
anferer ausgezeichnetſten Hochachtung. 
623% Louis Barthou, John Bradbury, Leon Delacroig 
Salbago Rag gi. 


Verhandlungen Barthous mit der deutſchen 
f Schwerinduſtrie. 
Parts, 11. November. 


Die erneute Verſicherung 


Fſiſchen Großindustrie unterhaltenen Informationsbüros veröffentlicht 0 


einen Berich 


12 franzöſiſchen Kreiſen verlautet, die deutſchen Induſtriellen hätten 

re Beteili i 

ländiſchen 
A * 5 
rette. Das Nachrichtenbulletin bemerkt dazu, es ſei nicht erſichtlich, 

welche Intereſſen Frankreich an einer ee 92810 2 05 bie 

dem N eit von Stinnes und 


Die feanzöfifche Meinung über Wirth und Hermes. 
er Eclair- veröffentlicht einen Brief feines Berliner Bericht⸗ 
gtatters, nach dem Barthon eine gewiſſe Sympathie für 
3 und ſeine Ernennung zum Reichskanzler haben ſoll. Der 
ichterſtatter warnt feine Redaktion davor, auf einen Regierungs⸗ 
wechſel ſolcher Art irgendwelche Hoffnungen zu ſetzen und berſichert, 
Frankreich werde von Hermes ebenſo wenig einen Pfennig 
alten wie von Wirth, ſolange es ſich auf Diskuf ionen einlaſſe. 
er Chefredakteur des „Eclair⸗ äußerte die Anſicht, daß Hermes 
ankreich noch Bau Fe Enttäuſchungen bereiten dürfte als 
tih. und weiſt darauf hin, daß Sinnes im Geſpräch mit Luberſac 
die 8 des Rheinlandes gefordert habe 
unter dem Vorwande, die Reparationsfrage müßte ihres politiſchen 
entkleidet werden. 


Die Bemühungen Morgans, 

Der Neuvorker Bankier Morgan reiſte geſtern von London, wo er 
vor einigen Tagen aus Rom eingetroffen iſt, nach Paris und wird 
ſogleich eine Besprechung mit der Reparattons⸗ 
temmiſſion im Hotel Aſtoria haben. Das Ergebnis ſeiner Beſprechung 
dürfte ‚mit Betimmiheit fein: Wiederzufammentritt der 
Bankierkonferenz unter dem Borfige von ihm ſelbſt, und zwar 
ſ[chon in der nächſten Woche in Paris. 

Morgan iſt durch feine Rom⸗ und Lond i 
anni 525 50 ch f onreiſe über die 
en en Regierung unterrichtet und erhält jetzt j aris 
Kufichlüffe über die franzöſiſchen Sm ngen Ne Meng 
dann in Paris der Neuyorker Volks wirtſchaftler J. Jenks ein, der 
ntlich eine hervorragende Rolle bei der Berliner Sachverſtändigen⸗ 
konferenz geſpielt hat. Jenks wird Morgan eingehend über die Berliner 
Situation unterrichten, fo daß Morgan vor Fröffnung des zweiten 
Bankierkonferenz über ein vollſtändiges Bild der finanziellen Geſamtlage 
ar on Beipredjurigen der Bantierfonferen; 

n ptpu prechungen ankierkonferenz wird 
wieber die Markſtabiliſierun 2 bilden. Die vorgeftelge Rede 
— im Senat wollte die en Erörterungen keinen Riegel vor⸗ 

ieben — das iſt auch die Abſicht der Reparationskommiſſion, der fie 
hier vor ihrer Abreiſe noch Ausdruck gab. Sie follte nur den 
öſiſchen Standpunkt gerade anläßlich dieſer Konferenz abermals 


Das Gutachten der Sachverſtändigen. 

Der Reichsregierung iſt nunmehr auch das letzte Gut⸗ 
achten der internationalen Sachverſtändigen zugegangen, das 
von den drei Bankiers Viſſering⸗ Holland, Dubois ⸗ Schweiz 
und Kamenka Rußland unterzeichnet iſt. 

Die Sachberſtändigen erklären, daß eine dauernde Stabilifie 
eung der Mark ſo lange nicht zu erreichen ſein wird, als die gegen⸗ 
wärtige Papiergeld⸗ Inflation beſteht und die deutſche 
Zahlungsbilanz infolge der Kapitalflucht, des ver⸗ 
lorenen Vertrauens zur Mark und der Reparationen 
paſſib bleibt. Die Sachverſtändigen gehen dann auf die Voraus⸗ 
letzungen ein, die zur Ermöglichung der Stabiliſierung geſchaffen 
werden müſſen. Sie verfolgen die Entſtehung der Inflation in 
der Kriegszeit, wo anſtatt mit Steuern mit Kriegsanleihen ge⸗ 
arbeitet wurde, und in der Nachkriegszeit, wo zur Beſchaffung 
von Nahrungsmitteln und dann zur Deckung des 
Defizits die ſchwebende Schuld dauernd verſtärkt wurde. Es 

* 


ſichten der neuen italſeniſchen und 


BVoſener Tageblafı, 


muß alſo die Inflation bei ihren Grundurſachen bekämpft werden. 


Das Budget des Reiches muß tatſächlich ausgeglichen wer⸗ 
den. Es muß ſtrengſte Sparſamkeit, Verringerung 
des Perſonals und Abbau der Ernährungszu⸗ 
ſchüſſe erfolgen. Kapitalinveſtierungen find aufzu⸗ 
ſchieben. Neparatfonszahlungen dürfen im Etat nicht enthalten 


ſein. 

f Die Meinung Bonar Laws. 

Bonar Law bezeichnete in einer Rede die Anſicht, daß Eng⸗ 
lang ſeine eigennützigen Intereſſen in der Repa⸗ 
rationsfrage allzu milde gegenüber Deutſchland geſtimmt 
hätte, weil es mehr als andere Nationen vom Außenhandel ab⸗ 
hängig und weil daher die Wiederherſtellung Deutſchlands und die 
Wiederherſtellung des engliſchen Handels mit Deutſchland ein 
eigennütziger Vorteil für das britiſche Reich ſei, als einen völ⸗ 
ligen Irrtum. Es ſei vollkommen wahr, daß es im Intereſſe 
der geſamten Welt liege, daß ſich Zentraleuropa erhole. 
Deutſchland ſei jedoch, obwohl es ein großer Abnehmer war, 
auch ein großer Rivale geweſen, und es ſei vollkommen ſicher, 
daß, ſoweit materielle Intereſſen in Betracht kämen, die Er» 
holung Deutſchlands von dieſem Standpunkt aus min⸗ 
deſtens ebenſo nützlich für Frankreich wie für Eng ⸗ 
land ſei. Bonar Law erklärte? „Wir beginnen mit gutem 
Willen und wir wiſſen, daß er überall herrſcht. Wir beginnen mit 
einem Wunſch an unſere Alliierten; wir beginnen mit der Über⸗ 
zeugung, daß fie ebenſo denken wie wir und daß wir überein» 
ſtimmen müſſen, da ſonſt Chas die Beige fein wird, und 
ebenſo wie wir im Kriege übereinſtimmten, fo habe ich die Hoff⸗ 
nung, daß wir es ermöglichen werden, bei der Herſtellung des 
Friedens ebenfalls übereinzuſtimmen.“ N 

Was Frankreich von England verlangt. 
An unterrichteter Stelle erfährt der Korreſpondent der „Danziger 

Zeitung“, daß England den Frieden im nahen Oſten erlan den 
kann, wenn es Frankreich freie Hand in der Reparations⸗ 
frage gibt. Frankreich ſcheint gewillt, feine Haltung zu ändern, wenn 
ihm England folgende drei Zuneftändniffe macht: 1. Ein engliſch⸗ 
franzöſiſches Milttärbiindnis, 2. Streichung der franzöſiſchen Schulden 
an England, 3. freie Hand in der Reparationsfrage und bei der Aus⸗ 
beutung der deutſchen Hilfsquellen. 0 

Auf die erſte Forderung hat England mit einer endgültigen 
Weigerung geantwortet. Dem zweiten Punkte ſteht es nicht 
ablehnend gegenüber. Das Schwierigſte iſt die Revarationsfrage. 
Der engliſche Standpunkt iſt, daß. wenn ie Frankreich freie Hand 
gäbe, das den völligen Zuſammenbruch nicht nur Deulſchlands, 
ſondern auch Frankreichs bedeuten werde. Enaland müßte ſich dann 
aus dem Oberſten Rat und der Reparalionskommiſſion zurückziehen. 
Marſchall Joffre am Jahrestag des Waffenſtillſtands 

Paris, 11. November. Anläßlich des Jahrestages der Unter⸗ 
zeichnung des Waffenſtillſtandes hat Marſchall Foffre im Echo 
de Paris“ einen warmen Appell an alle Verbündeten ge⸗ 
richtet. daß auch für fie der Jabrestag des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ein leuchtendes Symbol für die enge Gemeinſchaft zwiſchen 
den Verbündeten fein ſolle. Zum Schluß verfitert der Marſchall. 
daß es der Wunſch Frankreichs jei, die Verbündeten im Frieden 
ſowohl wie im Kriege ſtets Schultur an Schulter zu ſehen. 


Die Orientfroge. 


Eine neue Note an die türkiſche Regierung. 
Konſtantinopel 11. November. Die allierten Oberkom⸗ 
miſſare forderten geſtern die Regierung in einer Note auf, alle 
Maßnahmen binſichtlich der Zölle, der Staatsſchulden, des 
Geſundheitsweſens uſw. aufzuheben. Sie begründete ihre 
Forderung damit, daß dieſe Maßnahmen den Kapi ulationen owie 
den Beſtimmungen des Waffenſt llſtandsvertrages von Mudras zu⸗ 
widerlauſen. Die Note fügt hinzu, wenn dieſem Erſuchen nicht ſtatt⸗ 
gegeben würde, fähen ſich die Oberkommiſſare in die Notwendigkeit 
verſetzt. ihren Regierungen Bericht zu erſtatten und 
Maßnahmen zu ergreifen. 

Forderungen der Kemaliſten. 


Die Kemaliſten haben dem franzöſiſchen Oberkom⸗ 
1 in Konſtantinopel folgende Forderungen über⸗ 
reicht: | 

1. Sofortige Räumung Konſtantinopels, wobei die 
Alliierten, wenn ſie es wünſchen, in Tſchataldſcha, Skutari und 
Tſchanak bleiben können. 

2. Aufhebung der Kapitulation. 

8, Anordnung einer Volksabſtimmung in Weſt⸗ 
Thrazien zwecks Feſtſtellung, ob dieſes Gebiet der Türkei 
wiedergegeben werden ſoll. 

4. Reviſion der ſhriſchen Grenzen ſowie Auto⸗ 
nomie der kleinaſiatiſchen Inſeln. 

5. Vollkommene Unabhängigkeit der Türkei. 

6. Zahlung einer Entſchädigung von 6 Millio⸗ 
nen Franken in Gold an die Türkei durch Grie⸗ 


chenland. 
Wo ift der Sultan? 


London 11. November. Die engliſche Regierung erklärt, fie 
wiſſe nicht. wo ſich der Sultan gegenwärtig befinde. Sie habe aber 
die Gewißbeit, daß er nicht an Bord eines engliſchen 
Kriegsſchiffes geflüchtet ſei. 


Sowfetrußland. 
Tranſitverkehr Moskau— Liban. 
Moskan, 11. November. In Minsk iſt über den Etfenbahn- 
verkehr auf der Strecke Minsk Wilng eine Verſtändigung erzielt 


worden. Die genannte Strecke wollen die Sowjets für den Tranſit 
nach dem Hafen von Libau benutzen. * 0 

Eine deutſche Zuckerfabrik in der Ukraine. 

Riga, 11. November. In Kiew iſt zwiſchen der Sowfet⸗ 
ukrainiſchen Regierung und einem Vertreter der Deutſchen 
Bank ein Vorvertrag bezüglich der Erteilung einer Kon zeſſion an 
die Bank, in der Ukraine eine Zuckerfabrik zu führen, abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Trotzki wünſcht Freundſchaft mit England 
und Frankreich. 8 

Riga, 11. November. Trotzki hat in einer Unterredung mit dem 
Korreſpondenten des „⸗Mancheſter Guardian“ erklärt, daß Rußland 
die Frage der Inſel Sachalin und die beßarabiſche Frage 
auf friedlichem Wege zu entſcheiden wünſche. Rußland wir? 
kategoriſch die Neutraliſierung der Dardanellen fordern. Die Somjet- 
regierung wünſcht mit Frankreich und England ſei es mit beiden 
Staaten zuſammen, ſei es mit jedem Staate jür ſich, in ſehr nahe 
Beziehungen zu treten. y 


Aus aller Weit. 


Auflöſung der ungariſchen faiziftifchen Organiſatlon. Ber 
ungariſche Junenminiſter har die Auflöſfung der ung artiſchen 
Faſziſtenorganiſatton als verbotene Organiſation angeordnet. 


Prof. Einſtein in Hongkong eingetroffen. Reuter meldet aus] 


Hongkong, daß Prof. Einftein dort eingetroffen iſt und ſich 
von dort aus weiter nach Japan begibt. 

Ein Pole Stadtverordnetenvorſteher in Kowno. Der Vertreter 
der polniſchen Fraktion in der Kownoer Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung Jan Czeski, iſt gemäß dem ſeinerzeit zwiſchen den Frak⸗ 
tionen getroffenen Abkommen zum VBorfigenden der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Kowno gewählt worden. 
So meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur. 


Deutſches Zieich. 
Umbildung oder Neubildung des Kabinetts. 


Die Verhandlungen über die Umbildung der Reichsregierung 
ſind am Sonnabend über das Einleitungsſtadium nicht hinaus⸗ 
Kaen Aber ſchon hier iſt man auf Schwierigkeiten 

ſtoßen, zu deren Überwindung es einer außerordentlich geſchickten 
Taktik der Regierung und der Parteien bedürfen wird. Es iſt 
auch ſchon der Gedanke aufgetaucht, die Hemmniſſe einer Um⸗ 
bildung durch die radikalere Löſung einer Neubildung zu 
überwinden, 

Heute empfing der Reichskanzler nacheinander die Führer 
aller jener Parteien, die für die von ihnen erſtrebte „Konzentra⸗ 
tion der Kräfte“ in Betracht kommen. Er erſuchte die Partei⸗ 
führer darum, ihm Vorſchläge für die Beſetzung des Außen⸗ 
und des Wiederaufbau⸗Miniſteriums zu machen. 
Die Entſcheidung über die Auswahl der vorgeſchlagenen Perfön⸗ 
lichkeiten behielt ſich aber Dr. Wirth vor. Wie wir hören, haben 
es die Parteien der Arbeitsgemeinſchaft abgelehnt, Vorſchläge zu 
wachen. Sie empfahlen dem Kanzler, die freien Miniſterien aus 
ergener Initiative zu beſetzen und mit dem neuen Kabi⸗ 
nett vor den Reichstag zu treten, ein Programm darzulegen und 
dann die Vertrauensfrage zu ſtellen. 

* 


Die geplante Kabinettsumbildung läßt die Berliner 
Abendblätter eine Anzahl von Informationen und Ver⸗ 
mutungen bringen, aus denen die folgenden herauszugreifen find: 
Das „Berl. Tagebl.“ erklärt, die allgemeine Neigung gehe 
dahin, das ganze Kabinett zum Rücktritt zu veranlaſſen und dann 
Dr. Wirth vom Reichspräſidenten mit der Neubildung des Miniſte⸗ 
riums betrauen zu laſſen. Ferner ſoll der Poſten eines Sprech⸗ 
miniſters geſchaffen werden, der dem Kanzler einen Teil der 
großen Arbeitslaſt, insbeſondere in der Vertretung der Politik nach 
außen hin abnehmen könnte. Für dieſen Poſten ſoll Dr. 
Streſemann wegen ſeiner großen oratoriſchen Begabung in 
Betracht kommen. Die Fraktionen würden ſich dieſer neuen Regie⸗ 
rung gegenüber, die ſpeziell den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Deutſchlands als ihre Aufgabe anſehe, freie Hand vorbehalten und 
dem Kanzler von Fall zu Fall ihr Vertrauen ausſprechen, ohne 
eine beſtimmte Koalition einzugehen. 

Dieſe Meldung wird ergänzt durch die Informationen des 
„Berliner Lokal⸗ Anzeigers“, daß der Kanzler ein über⸗ 
wirtſchaftliches Kabinett aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
ohne Befragung der Fraktionen bilden wolle. Dieſes Kabinett ſoll 
dann dem Reichstag vorgeſtellt und durch Stellung der Ver⸗ 
trauensfrage hinterher genehmigt werden. Außerdem weiß der 
„Lokal⸗Anzeiger“ mitzuteilen, daß in der bürgerlichen Arbeits- 
gemeinſchaft die Beſprechungen über einen Wirtſchaftsplan weiter⸗ 
gehen. Der Reichswirtſchaftsminiſter nahm als Vertreter der 
Regierung an ihnen teil. Das Programm enthalte drei Haupt⸗ 
8 einen Wietſchafts⸗, einen Finanz⸗ und einen Produk⸗ 
tionsteil. 

Die Ausführungen des „Vorwärts“ heute abend zeigen 
wieder deutlich die Verſteifung der Haltung der Sozialdemokratie. 
Das Blatt erklärt zu dem Plan Dr. Wirths, gegen eine Beſetzung 
der offenen Miniſterien mit geeigneten Männern ſei nichts einzu⸗ 
wenden, aber die Sozialdemokraten würden ſich das Wirtſchafts⸗ 
programm dieſer Herren ſehr genau anſehen. In Verbindung mit 
der Stinnes⸗Rede im Reichswirtſchaftsrat ſagt das Blatt, die 


Sozialdemokraten würden gegen die Einführung dieſer Stinnes⸗ 


Politik auf jede Konſequenz hin Proteſt einlegen. 


Die Teuerungswelle. 

Berlin. 10. November. (Telunion) Für dieſe Woche hat die Er⸗ 
nährungsdeputation des Magiſtrats der Stadt Berlin den Preis für 
einen Liter Milch auf 138 Mark ſeſtgeſetzt. Bisher koſtete das 
Liter 108 Mark. Der Preis für Magermilch it auf 46 Mark für 
das Liter feſtgeſetzt worden. Inſolge weiterer erheblicher Erhöhung 
des Mehlpreiſes gelten von Montag ab die folgenden Gebäckpreiſe: 
Markenfreies Brot 400 Mark, marlenfreie Schrippen 
15 Mark. Hörnchen 8 Mark. 


7 Angebliche Lebensmittelunruhen in Berlin. Unter der 
Überſchrift „Hungerrevolution im Norden Berlins“ meldet die 
„Rote Fahne“, im Norden Berlins ſei es zu Lebensmittelunruhen 
gekommen, die durch die Schupo unterdrückt worden wären. Wie 
die Tel. Union auf Erkundigungen im Polizeipräſidium feſtſtellt, 
iſt der Vorfall, welcher der Meldung der „Noten Fahne“ anſchei⸗ 
nend zugrunde liegt, tendenziös aufgebauſcht. Nach dem polizei⸗ 
lichen Bericht drangen in der Vadſtraße mehrere junge Leute im 
einen Laden ein und raubten dort eine e Anzahl Brote, 
Schokoladenherzen und einige Pfund Zwieback. 
Die Abwehr des Ladeninhabers führte zu einer Anſammlung vor 
dem Geſchäft, die von der Schupo leicht zerſtreut wurde. Voy 
einer Hungerrevolte kann danach keine Rede ſein. 

* Die Deviſendurchſchnittskurſe für Oktober. Der Reichs⸗ 
inanzminiſter hat als Durchſchnittskurs für die an der Berliner 

örſe amtlich notierten ausländiſchen Werte nach Anhörung der 
Reichsbank für den Monat Oktober 1922 folgende Kurſe feſtgeſetzt: 
Ein Dollar = 3022, ein Pfund Sterling = 13438, 100 Schweizer 
Franken = 55 424, 100 franzöſiſche Franken = 22 108. 

un Neue Teuerungsaktion der Beamten. Die Vertreter der 
Spitzenorganiſationen der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
hatten ＋7 November eine Ausſprache mit dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter über die Notwendigkeit der Einleitung einer neuen Teue⸗ 
rungsaktion. Die Entſcheidung des Reichsfinanzminiſters iſt für 
Anfang der nächſten Woche in Ausſicht geſtellt. 

n Teuerungskrawalle in Köln. In früher Abendſtunde kam 
es am Freitag in dem Induſtrievorort Köln⸗Kalk zu Plünderungen 
der Lebensmittelgeſchäfte. In mehreren großen Häuſern wurden 
die Fenſterſcheiben zertrümmert und mit dem Aus⸗ 
r ã u me der Lebensmittel begonnen. Tauſende von 
Menſchen durchfluteten die Hauptverkehrsſtraßen und wurden von 
der aufgebotenen berittenen Polizei auseinandergeſprengt. 

Kulturkampf in Sachſen. Der Kulturkampf in Sachſen, der 
mit dem Ecſatz einiger, von einem großen Teil der Bevölkerunz als 
kirchenfein lich empfundenen Verordnung des Kultusminiſterz 
Fleiß ner eingeleitet wurde, iſt nun offen zum Ausbruch ge 
tommen. „Allerſeelen“ wird in Sachſen als Feiertag von der Regierung 
nicht anerkannt, und der Schulunterricht hat damit wie an jedem Wochen⸗ 
tage ſtatt ufinden. Das katholiſch⸗biſchöfliche Ordinariat 
hat aber durch einen längeren Artikel in der „Sächſiſchen Volkszeitung“ 
(Zentrum) demonſtrativ zur Übertretung und Nichtbeachtung der 
viel umſtrittenen Verordnungen des Kultusminiſters aufgefordert. 
Die Folge davon war, daß in vielen Fällen katholiſche Schul⸗ 
kinder am 1. November die Schule nicht beſucht haben. Das 
Fernhalten der Kinder von der Schule wurde ſyſtematiſch betrieben. An 
einigen Schulgebäuden hatte man ſogar Streikpoſten aufgeſtellt. Wie 
hier zu amllich heute mitgeteilt wird, bedeuſet das Vorgehen des 
katholiſchen Ordinariats und der Zeitungen, die es unterſtützt haben, 
eine offene, geſetzw driſe Auflehnung gegen rechtmäßig erhobene Vers 
ordnungen. Das Kaltusm niſteriun wird deshalb ein Strafverfahren 
nach 8 8 110 und 13) des Strafgeſetzbuchs beantragen. Auch die Eltern, 
die ihre Ander pflichtwidrig von dem Beſuch der Schule fernhielten, 
haben Strafe zu gewärtigen. 


Danziger Frühkurſe vom 18 November. 
Die polniſche Mart in Danzig . . . 51 
Der Dollar in Danzig 8100-8200 

Tendenz: unbeſtimmt. 
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Ss sokal-u. »Propinzialzettung. 


Poſen, 13. November. 


das Senatswahlenergebnis der Stadt poſen. 
Bei den geftrigen Senatswahlen in der Stadt Poſen 


Wr nach den bisherigen Feſtſlellungen das Ergebnis ſol⸗ 
gendes: 
Liſte 1 (Witospartei ) a Summen 
3 2 (Sozialdemokratie) eines 5 
„ 7 (Nationale Arbeiterpartei) 8400 8 
1 „„ 42088 „ 
„ 16 (Minderheitenblock ..... 1823 „ 


Der zweite Wahlſonntag. 

Der geſtrige Tag der Senatswahlen wich rein äußerlich von 
ſe gem vorangegangenen Bruder ganz ungewöhnlich ab, fo daß man beim 
beſten Willen nicht den Eindruck hatte, als ob der Sonntag auch nur im 
geringſten ſich von dem eires gewöhnlichen Sonntagsunterſchied. 
Niigends ſah man zu irgend einer Tages⸗ oder Abendſtunde etwas von 
einem Zustrom der Wählermaſſen. Vereinzelt oder höchſtens zu Zweien, 
meiſt Männer mit ihren Frauen, ſah man die Wähler in die Wahllokale 
treten, deren Zugänge nirgends die Wählervolonäſen des Vorſonntags 

zeigten. In den Wahllokalen ſelbſt ging infolgedeſſen der eigentliche 
Wahlakt mit größter Ruhe vor ſich, und meiſtens dauerte die ganze 
Prozedur höchſtens eine Minute, wenn man nicht gerade hinter einem 
Wähler oder einer Wählerin ſtand, deren Name in der Wahlliſte nicht 
enthalten war, und die es nun nicht begreifen lonnten, daß fie ihr Wahl⸗ 
recht nicht ausüben durften. Es machte natürlich einen großen Unter⸗ 
ſchied, daß infolge des Wegfalls eines ganzen Jahrzehnts ſich die Zahl 
der Wahlberechtigten um mehr als ein Drittel gegenüber den Seimmahlen 
vermindert hatte; während am vorletzten Sonntag die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten rd. 95 000 betrug, waren für die geſtrige Wahl nur elwa 
65000 in die Wahlliſten eingetragen. In jedem einzelnen der 86 Wahl⸗ 
bezirke war die Wählerzahl um 400—500 geringer als bei der Sejm⸗ 
wahl. Trotz des äußerlich ruhigen Verlaufs der geſtrigen Wahl war die 
Wahlbeteiligung doch auch wieder ſehr lebhaft, haben ſich doch nach den 
bisherigen Feſtſtellungen von den rb. 60 000 Wahlberechtigten rd. 52 000 
an der Wahl beteiligt. Ganz beſonders rühmend anzuerkennen iſt die 
pflichtgemäße Wahlbeteiligung der deutſchen Wählerſchaft, 
Sind doch für die deutſche Liſte 16 im ganzen 1823 eingetreten. 
Veranſchlagt man die Zahl der deutſchen Wäylerſchaft auf rd. 200, 
ſo würdkn rd. 90 v. H. Deutſche ſich an der Wahl beteiligt haben, 
ein gewiß ſchöner Beweis für die von den Dentſchen geübte Wahl⸗ 
disziplin. Die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes machte natürlich den Wahl⸗ 
vorſtänden bei der Menge der abgegebenen Stimmen viel angeſtrengte 
Arbeit und in den meiſten Wahlbezirken harte man erſt mit Anbruch 
der Mitternachtſtunde das Ergebnis beendet. Das dieſes für Liſte 8 
(Verband der nationalen Einheit) ziffermäßig wieder am günſtigſten 
war, kann bei der ganzen Konſtellation, unter der auch die geſtrigen 
Senatswahlen von ftatten gingen, nicht weiter überraſchen. Heut morgen 
konnte man in der Nähe der Wahllokale noch ſo maychen Wahlzettel 
ganz oder zerriſſen liegen oder herumflattern ſehen, der ſeinen Weg in 
die Wahlurne nicht gefunden hatte. 


Ein Wort zur deutſchen Altershilfe: 


Wer ein Herz voll Liebe hat, kann nicht an der Not 
unſerer Alten vorübergehen We fen Herz ungerührt bleibt, der 
erſchrecke vor ſich ſelbſt und bitte Gott, daß er ihm das 
rechte Erbarmen ſchenke! Martha Rhode, Qorfipende des 
Landesverbandes der Frauenhilfe. 


Die Aufhebung des Wertzuwachsſtenergeſetzes. 
Bekanntlich hatte der Niniſterrat am 21. September d. Js. di 
Aufhebung des Wertzuwachsſteuergeſetzes beſchloſſen. 
Dieſe Aufhebung gilt vom Tage ihrer Veröffentlichung im „Dziennit 
Uſtaw- (polniſches Geſetzblatt). Nachdem die Veröffentlichung im 
„Dziennik Uſtaw“ vom 20. Oktober d. Is. erſolgt iſt, gilt das 
Geſetz von dieſem Tage als aufgehoben. 


Großfeuer. 


Sonntag abend in der 6. Stunde kündete ein gewaltiger Roſa⸗ 
ſchein, der einen Teil des ſaͤdlichen Himmels in der Richtung nach 
Gurtſchin zu bedeckte, den Ausbruch eines gewaltigen Großieuers, und 
bald ſah man die Feuerwehr mit ihren Spritzen und Gerätewagen 
zur Brandſtatte eilen. Aus unbekannter Urſache war in der links]! 
vom Bahnhof St. Lazarus belegenen, erſt ſeit kurzer Zeit beſtehenden 
Flachsſpinnerel und Seiler waren fabrik von 
Zwierzchowski in einem mit Vorkäten reich angeiüllten Lager⸗ 
ſchuppen ein Feuer entſtanden. das an den reichen Flachs⸗ und Hede⸗ 
vorräten reiche Nahrung jand. Die Feuerwehr hatte dem entfeſſelten 
Element gegenüber einen um ſo ſchwereren Stand als Waſſer zum 
Löſchen nicht zu haben war. Sie mußte an Stelle des feuchten Elements 
Sand zur Bewältigung des Brandes zur Hilſe nehmen. Ein Glück 
war es, daß die den Schuppen von dem eigentlichen Fabrikraum 
trennende Brandmauer das Übergreifen des Feuers auf die Maſchinen⸗ 
räume verhinderte. da ſonſt ein unberechenbarer Schaden ent ; 
fianden wäre. Der Eigentümer beziffert den fo entſtandenen 
Brandſchaden auf 12 Millonen Mark. Erſt nach etwa zweiſtändiger 
angeſtrengter Tätigkeit konnte die Feuerwehr unter 1 einer 
Brandwache zu ihren Stationen zurückzukehren. 


E — Suche zum 1. 8 1923 einen 


E en = 
Aeltere (10059 


Stellmacher 


verlangt ſofort bei hohem 
Stundenlohn. J. Martin, 
Wagenſabrik, Gniezno. 


Landwirtslochter 


findet ohne gegenſcinige Ver⸗ 
gütung ſofort Aufnalnne zur 


gründlichen Erler⸗ 
nung der Wiriſchaft. 


in Schrift erwünſcht. 


iſt. Meyrjagrige Praxts Bedingung. 


ſpäler 


tüchtiger, 


Seen, Wiriſchaftsbeamten Hochba 


mit langjährigen Erlaurungen und guten Zeugniſſen. Boll» 
ſtändiges Beherrſchen des Polniſchen in Wort Bedingung, 


Ferner für ſofort oder ſpäter einen unverheirateten 
hofbeamlen, 
der mit Schweinezucht und Pferdepflege gut vertraut 


Bewerbungen unter Angabe der letzten Stelung. Bei⸗ 
iügung der Zeuent abſchriften und Gehalts anſprüchen an 


von Becker, Grudz elec, 


Für ein größeres Getreide- und Futtermittel - 
Geſchäft in Poln. Oberſchleſien wird für ſoſort oder 


— RN ER RES een 3 nn. ie ade NEAR FORARE Tagebtan. >= 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch, 
dieſer Woche 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: 

1 von 12 Mitgliedern des Ausſchuſſes für den Ausbau der 
Stadt; die Frage eines Grundſtückstauſches, Nachbeſtätigung der den 


Handel, Gewerbe und Au. roptmztalzeitung. , S Sade eee eg drr e Acre Handel. Hewerbe und Berichte 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 10. November 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. e 


11. November 


ſtädtiſchen Beamten in der Sitzung vom 2. d. Mis. bewilligten Bus now ta) Ir — 160 N 
lage; Einführung einer Mietsſteuer für Gotels. Penfionate, Gaſt⸗gwilecki, Potocki i 8 650—675 +N 650 A 
häufer, Herbergen uſw. Bank Przemvstoweow . . . 450-440 +N 450-430 -A 
# Stempelſteuer für Päſſe. Die Päffe. deren Verlängerung Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 500 —625 ＋ N eg +A 
und die Viſen unterliegen im Sinne der Verordnung des Finanz⸗ Polski Bank Handlowy, are 525 -N 
Pozn. Ban! Ziemian I. — IV. Em. 350-400-375+N 350-330 ＋A 
miniſters vom 8. Mai d. Js. einer Stempelſt uer von 200 Mark für 10 11 Bank Rolnt 180 ＋ N 190 ＋ N 
eden Fall. Die Stempelmarlen find von den Antragstellern im eee = de Be HN 7 
betreffenden Amte vorzulegen. By 10 Fa brpta Myder . „ 220-230 +N 
# Milſonowkaziehung. In der Sonnabendziehung der Milſonowla R. — „400-375 +N 375-430 +A 
gewann das Los Nr. 1247660. Das Los war in der Polniſchen] Browar Krotoſzynskt u Eu A 
Landes darlehnskaſſe in Warſchau verkauft worden. Brzeski Auto 1.—II. Em. (exkl. Kup.) 350 -A 5 350 - 400 ＋N 
i [H. ki J. VIII. Em. 3000 —2150—2100C-N 2100-19502 100 + N 
D Eine neue Apotheke. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe er 2 LA 1. Em. 270.280.266 JN 270-300 4 
öffnet in 14 Tagen eine neue Apotheke in der ul. Pruſa 19 
. Centrala Stör (exkl. Kup) ee 750—725 ＋A 
(fr. Helenenſtr.) unter dem Namen „Poznania“. Debiento ＋ N 425—475 + N 
Ab Reverend Dr. Namfen aus London, der Organifations- C. Hartig 2222 800.450.475. A 500-516 + 
ſekretär des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen, be⸗ ig iner Zukaufsr) 1450 ＋ 1450 1700 
ſuchte auf ſeiner Reiſe durch Polen die evangeliſche Kirche in 8 LI Et EN 400 + 
Galizien, wo er namentlich an einer Jahresfeier der evange⸗ urtowina ei Tre J err 18 +N 
liſchen Gemeinde und Anſtalten des bekannten Pfarrers Dr. Zöckler urtomn ia Feen . 200 + N 
in Stanislau teilnahm, in Warſchau, Lodz und Poſen, um die Hurtownia Stor I 3 425 ＋-A 425 -A 
Gründung eines Zweiges dieſes Weltbundes für ganz Polen in UL ı Em 8 — 880 E N 
die Wege zu leiten. Zugleich mit ihm reiſten Baron und Baronin Herzſeld⸗Viktortus . 11001200 bis 1100-1075 bie 
Lagerfelt aus Schweden, die bereits vor zwei Jahren auch bier ern 1200 +A . 
in Poſen geweſen find, um die Lage der ebangelifgen Kirche zu uno (erfl. up.) +N 750 + 
ftudieren. Der ausländiſche Veſuch hatte in Poſen verſchie⸗ . ziemn. (exll. an ee, 7500 ＋ N 
dene Besprechungen mit den leitenden Perſön⸗ Dr. Roman Wan... . . 5 4003800 CA 8300—3400-+A, 
lichkeiten der evangeliſchen Kirche und mit Vertretern | Miyny i Tartati Wagrowieckie 3 Be ＋ N 
der verſchiedenen Kirchengemeinden Auch beſuchten fie die ver: | Miyn Ziem 5 800—950 + 9501100 bis 
ſchiedenen evangeliſchen Kirchen, ſowie die Anſtalten der Inneren 1050 ＋ N 
Miſſion. Vorausſichtlich werden die Genannten ähnliche Beſpre⸗[Orien a00. 100-325 +A 320 ＋ N 
chungen auch noch mit Vertretern der evangeliſchen Kirche in Piotno ne REN 800 +-N 
Bromberg haben. Auch dieſer freundſchaftliche Beſuch herbore | Bapiernia. Bydgoſ zes 3 —.— 
ragender evangeliſcher Perſönlichkeiten aus Schweden und Eng⸗ Patria (exkl. Zulaufsrecht) . 850-900 +N 1000 + 
land iſt ein Zeichen für bie freundſchaftliche Teilnahme, die * Bozn. Spölla Orzewna 1.— V. Em. r 1300 —1200 + 
ie ganzen Welt an dem ſchweren Ergehen der] Bracia Stabrowscy Zapakki . 5+ 725-800 + N 
evangeliſchen in Polen nimmt. Spolka Stolar ka (exkl. Zulaufs recht) 10 — 1425 + N 


Sarmatia I.—II. (m. 670— 0 +N a 
T 


n 


Ab Der mehrfach verſchobene Vortrag des Superintendenten 
ſthode über das Weſen des Buddhismus wird morgen, Diens⸗ 
tag, abends 6 Uhr gehalten werden. 

X Unter falſcher Flagge geſegelt iſt der „ſchwere“ Junge, deſſen 
Verhaftung wir in der Sonntagsgusgabe gemeldet haben. Die 
Kriminalpolizei hat nämlich inzwiſchen feſtgeſtellt, daß der offene 
bar ſehr phantaſiebegabte Jüngling, der ſich als Franz Maik aus 
Oberhauſen ausgab, in Wirklichkeit der 21jährige Deſerteur Michal 
Rozik aus Modrze, Kr. Poſen⸗Weſt, iſt. Er iſt alſo keineswegs 
aus Deutſchland hier zugewandert, wie er ebenfalls glauben 
machen wollte. Inzwiſchen hat er auch noch einen in der ul. Gen. 
Koſinskiego (fr. Blücherſtraße) in Poſen verübten Millionendieb⸗ 
ſtahl eingeſtanden. 

* Feſinahme einer Taſchendiebin. Auf dem Jerſitzer Wochen⸗ 
markt wurde die aus Lodz ſiammende 20fährige Olga Moſalet in 


Wytwornta 9 LI Em. 400-800 +N 500.625.500 LN 
Ziedn. Browary Grodziskile . . 1000 - A 1000 + 
Auszablung Berlin 205210, Umag: 19 700 000 deutſche Mark 
EN. AP 00. Franks 1000. 
— Angebot, N = Nachfroge. + — Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 13. November 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bet ſofortiger Waggons 
Lieferung.) 


dem Augenblick überraſcht. als fie einer Marttbeſücherin ein Porter | Weizen 4900051 000 Roggenkleiie 14 000 
monnale mit 20000 Mk. Inhalt aus dem Marktkorbe ſtehlen wollte. Roggen 27 500 - 28 500 82 40 000—45 000 
X Keilerel mit Tanzvergnigen Am Sonnabend wurde in der] Braugerſte .. 30 500 — 31 500 Bittorineröfen . 60 000 —65 000 
Villa Jiora ein junger Dann namens Joſef Rotnlewiez aus Hafer «=... 26000- 27 000 Speiſc kartoffeln. 3 
der ul. Strzelica 8 (fr. Schützenſtr.) von einem anderen jungen Weizenmehl 65%, 74000 —77 000 Fabrittartoffein 7800 
Manne mit dem er aus irgend einem Grunde in Sıreit geraten war | . inkl. Säcke) Getreideſtroh, loſe 300 
durch einen Meſſerſtich in die Hüitgegend. fo ſchwer verletzt. daß er | Roggenmehl 70 42 500—43 500 * gepr. 28 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. inkl. Säcke) Hen, loſe 
izenkleie „ dep h „ 6 2000 


& Beſchlagnahmte Diebesbeute. Beſchlagnahmt wurde vom 
8. Poltzeitedter in Wilda. ul. Prz mystowa (fr. Margaretenſtr.) ein 
Fahrrad mit gelben Felgen und der Nr. 193736. Gleichfalls bee 
ſchlagnahmt wurde eine faft neue Berrdede mit grünem Futter vom 
6. Polizeirevier in der ul. Franciſzka Raraje aka (ir. Ritterſtr.) An⸗ 
fragen find an die betreffenden Polizeireviere zu richten. 

x Diebſtähle. In der ul. Pölmiejsta 10 (fr. Halbdorſſtraße) 
wurden am Sonnabend geſtohlen: ein Spiritusmo or, 4 Zentner 
Parafin und 10 Pfund Talg im Werte von einer halben Million 


Ohne Intereſſe. — Stimmung: rubig. 


== Danziger Börfe vom 13. BE: Mittagsturfe: polnisch 
Mark 49%, —50, Dollar 8100-8200. 


Briefkasten der Sate 


fünfte werden unferen Leſern gegen Eluſend Bezugsqunktung a 
—— Gewähr erteilt. * „ 


Mark. Ferner find aus einem Magazin gestohlen worden 7 Magnete, Brieucge Auskunſt er his: nur zn 
d der Si die Nummern 189309. 2070076, range gemeinen 
N 22 8 a Nr. 53683, Marte „Eisermann“ M. J. d. in K. 1. Von einer Berlängerung dieſer Friſt kaum 


feine Rede ſein. da es eine ſolche berhaupt nicht gibt. Der Artikel 91 
des Verſailler Friedens vertrages beſagt ausdrücklich, daß es jedem 
Optanten freiiteht. nicht aber daß er dazu verpflichtet if, im das 
Land abzuwandern, für das er optiert hat. 2. In demſelden Artikel 
Abſ. 8 heißt es: „Sie, d. h. die Optanten, dürfen ihr geſamtes Ver⸗ 
mögen zollfrei in das Land mitnehmen, für das fie optiert haben. 
Die etwa beſtehenden Ausfuhrzölle oder »gebühren werden dafür von 
tionen nicht 3 5 


Nr. 9764 und ein Melcher Maike „Eifermann* ohne Nummer. 


mittag brach in dem 


S. Nogaſen, 12. November. Sonnabend 172 > 1 
Örigen Saͤge werk, das 


zur Möbelfabrik Woltmann und Co. 
am Südende der Stadt am Weiſepark gelegen i Gene aus, das ſich 
im Nu über das ganze Holzgebäude verbreitete. Zahlreiche he 
waren bald zur Stelle, auch war der Wind günſt g, und jo gelang es, da 


der See in nächſten Nähe iſt, mit Hilfe zweier Sprigen der Freiwilligen 
Feuerwehr > 80 N zoßen gr Bremen be befimbt 32 Ki PD. in W. Ihre beiden Fragen find zu beladen. 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und die in der e befindlichen Holz⸗ 

Ari! Dr. Wilhelm Lorwenthal, 
Rapel unb Suppen 5 ge taten. Die Entehungsurfaie in noch nicht Gerantwortlich: für cs Teil: Dr. Martin ud 


anıfgeflätt, doch iſt der Feuer allem Anſchein nach im Keſſelhauſe aus⸗ 
getommen. Der Schaden ift ſehr be eutend. 

8. Strelno, 10. November. Ein furchtbarer Unglücks⸗ 
lall trug ſich in der Darre zu Markowitz zu. Dort geriet der 
beim Reinigen einer Maſchine beſchäftigte Roman Grabowski in 
ein Maſchinenrad, das ihm das rechte Bein zermalmte. Auf dem 
Wege zum Hoſpital verſtarb der Verunglückte. — In, Ichter 


chen für Botal- 

Provinzialzeſtung: Rudoit Nets Niesen für BE en unpolltiſchen 
Dr. Wilhelm Soewenthal; für den Anzeigenteil: c und mann. 
und Verlag der Boſener Bu hbrucere und Verlag anſtalt T. En iämttich en Bozr aß 


Das Genshnig der Wahl iſt immer 


nämlich Zufriedenheit, wenn Sie fi beim 
dasſelbe, Enten dur hr Baima-aautigut 
Abſätze und Palma-HKautſchuk- Sohlen entihliegen. — 
Grotte Doltgarkeit und Paßform, Schutz gegen Kalte und Näffe, ink 
nur —— der vielen ame? derſelben. 


d 
Tell: 
Drud 


- 


Zeit find die letzten fünf Rentenſtellen in Srufza 
nifge u und Tupadly aus deutſchen Händen in pol» 

che übergegangen. Vier der Nachfolger ſind aus Gali⸗ 
zien und einer aus Kongreßpolen. 


unverh., energischen Zum l. E. oder « rte zuvoräsch, on 110082 | Ang ac 1 — 5 — 
0 

80 3 Nl f K er a. 11. Jauner 1923 Stellung cls 

gesucht. N Offer! yon erbittet . =: Hausdame oder 


Wirkſchafterin. 


Nur d. deulſch. Sprache m 
Angebote 1 78835 — % 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


N 
ſuchen 2 junge — 
(Handarbeit, Klavierſtunden) 
auch mit ſämtl. Büroarbeiten 
vertr. (Stenogr. Schreibm. 


1 
Off. unt. 5. Sk. 10049 an d. 
Geschäftstelle d. Blattes erb 


Archite':! 


Ul. Grotiners \' 


Eine Atti 1 
vl Ne 2 


leni pifün, 


der deutſch⸗ N 7 45 * 1 Angebote 
mit a d und Zeugnis abſchr. ſind zu richten 
unt. 10082 an die N dieſes Blattes. 


Für Schloßhaushalt 


88. Verufsland mit. 


| Aelter., erf. verh., energ. lang!. 


ac. fee 


v. fof. oder ſpät., geſt. au 

2 Beugn. u. Empfebi., felbfi. 
Stellung. Z. 8. Vertretung. 
Dis krel:on 45 u. verlangt 
ef. Off. u. O. W. 10092 
a. d. Geſchaftsſt. d. Bl., erb. 


Büchner: ger, 


110028 


p. Dronöw, 
Pe zewsti 


SE 


Frau Senflleben, ft —_ 
Kittergat Zaborowo Ksiaz, werden zum 1. oder 15. Dezember geborener Obericht Gebildetes, ſtrebſ., junges 
pow. Stem. zuverläſſiger N 5 2 . 50 Fh alt, Tatholild, palm y 
a a Sie ei Sen Set ae, sa zwei perfekte Stubenmädchen 8 Madchen, 
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- Spielplan des Großen Theaters. 


Dienstag, den 14. 11., abends 71. Uhr: „Konrad 
Wallenrod“, Oper von Zelenski. 
Mittwoch, den 15. 11., abends 7%, Uhr: „Bal 
5 Maskowi“ (Maskenball). Oper von Verdi. 
Freitag, den 17. 11., abends 71, Uhr: „Lalme“, 
Oper von Delibes. 
Sonnabend, den 18. 11. abends 7½ Uhr: Erſtes 
Symphoniekonzert. 
Vorverkauf der Eintrittslarten bei Szrejbrowski. ulieg 
Fredry 1. 
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Diensfag, den 14. November, abends 8 Ahr, 
im kleinen Saal des Evang. Bereinshanies: 


Der zerbrochene Krug. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
für die Kranzſpenden bei dem Tode meiner innig ſt⸗ 
geliebten Tochter, unſerer lieben Schweſter und 
meiner teuren Braut unjeren herzlichen Dauk. 


Weidner u. Frau 
Herta, geb. Lutz. 
Rittergut Sronikowo, den 10. November 1922. 
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Wesoly Poczatek 
Polnisches Leſebuch für deulſche Schulen 


von H. Seydell 
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Radiatoren 6 Rippenrohre 


Zahle 2000 Mark 
für Zentralheizung nebst Zubehörteilen. 
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